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Silvia ßriner

Ein lokaler oder kantonaler Gewerk-

schattsbond hätte in erster Linie eine

politische Autgabe. Er «wahrt und

fördert die Interessen der nrganisierten

Arbeitnehmer» durch «die Wahrneh-

ten in Fragen der Sozial- uod

Wirtschaftspolitik». So steht es auf jeden

Fall in den Statuten des

Gewerkschaftsbundes Ölten (nebenbei

bemerkt, es soll auch noch Arbeitnehmerinnen

geben, aktive Frauenförderung

beginnt hei uns mit der Revision der

1985 verabschiedeten Statuten!). Als

ich vor zwei Jahren zur Präsidentin

gewählt wurde, weil niemand anderer

für dieses Amt zu finden war, habe ich

mir zum Ziel gesetzt, dem oben zitierten

Zweckartikel wieder Leben einzuhauchen.

Was heisst das konkret? Im
Vorstand hat zuerst ein
Generationenwechsel stattgefunden,

es arbeiten heute fünf
junge Mitglieder aus den
Verbänden mit. Mit einem
regelmässigen Rundschreiben

an die Präsidenten und die
(einzige) Präsidentin und
einer ausserordentlichen
Delegiertenversammlung hat der
Vorstand versucht, die
Verbände stärker einzubeziehen.
Ein «Bildungskreis» junger
Gewerkschaftsmitglieder hat
zudem verschiedene
Bildungsveranstaltungen
angeboten. Der Erfolg war aber
sehr bescheiden. Einzige
Ausnahme sind Veranstaltungen,
die sich speziell an Frauen
richten. Gesprächsführungskurse,

eine Schreibwerkstatt
für Frauen und ein
Diskussionsabend «Frauen in der
Gewerkschaft» sind sehr
erfolgreich.

Wenn lokale und kantonale
Gewerkschaftszusammenschlüsse

- vor allem in der
Provinz - nicht zu folkloristischem

Kulturgut vergangener
Zeiten verkommen sollen,
müssen sie eine neue,
eigenständige und aktive Rolle
spielen. Zuerst gilt es, das

Image loszuwerden, nur ein
Anhängsel der SP für
Unterschriftensammlungen und
Wahlaufrufe zu sein. In
diesem Zusammenhang ist das

Vorgehen bei der AHV-Initia-
tive (Initiativkomitee SP/
SGB unter Ausschluss anderer

Kräfte) unverständlich. Es
reicht aber auch nicht aus,
neben der SP die Grünen an
die Delegiertenversammlung
einzuladen. Der
Gewerkschaftsbund muss selber
Themen aufgreifen und sie an
interessierte Organisationen
und in die Öffentlichkeit
tragen. Frauenförderung ist ein
erster Versuch dafür, weitere
Beispiele wären:

- Der GBH hat eine Kampagne

zur Abschaffung des Sai-
sonnier-Statuts lanciert. Um
diese Forderung politisch
durchzusetzen, muss- auch in
den Reihen der Gewerkschaften

- noch einiges an Diskussionen

laufen. Eine enge
Zusammenarbeit mit
Immigrantenorganisationen drängt sich
dabei auf.

- Die PTT-Union führt
schwierigeAuseinandersetzungen

um die Verbesserung der
Arbeitsbedingungen ihreiMit-
glieder. Auf politischer Ebene
ist dabei die latente
«Beamtenfeindlichkeit» und das

freisinnig inspirierte Staats-

ausgaben-Bremser-Rowdy-
tum eine schwere Hypothek.
Solidarität aus anderen Branchen,

Aufklärung über die
Arbeitsbedingungen und die
Lohnverhältnisse bei der PTT
könnten der PTT-Union den
Rücken stärken.

- Der VPOD organisiert
dank der Spitalbewegung
immer mehrAngestellte aus dem
Pflegebereich. Dieser
Berufszweig kämpft neben den
konkreten Forderungen vor
allem für ein verändertes
Berufsbild. Diese Veränderungen

müssen auch im öffentlichen

Bewusstsein stattfinden.
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